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Bangkok               Gewitter                           36°
Buenos Aires       sonnig                              30°
Chicago                wolkig                                0°
Delhi                     sonnig                              33°
Dubai                    sonnig                              26°
Havanna               heiter                               28°
Hongkong            bewölkt                            23°
Johannesburg      wolkig                              27°
Kairo                     sonnig                              33°
Kapstadt              wolkig                              24°
Las Palmas          heiter                               24°
Los Angeles         bewölkt                            22°
Mexico City          Schauer                            21°
Miami                   Gewitter                           27°
Moskau                bedeckt                             -2°
Nairobi                 heiter                               30°
New York             Schneeregen                     4°
Peking                  wolkig                                6°
Rio de Janeiro     heiter                                32°
San Francisco      wolkig                               17°
Seoul                    bedeckt                            10°
Singapur              bewölkt                            34°
Sydney                 wolkig                              23°
Tel Aviv                sonnig                              24°
Tokio                    heiter                                 9°
Toronto                Schneeregen                     4°
Vancouver            bewölkt                            12°

Wetter in der Region

Biowetter

Aussichten der nächsten Tage

06:39 Uhr SA
17:56 Uhr SU

––:–– Uhr MA
09:20 Uhr MU

Nullgradgrenze:

Heute bestimmen Wolken den Himmel. Sie sorgen für Schneefälle.
Dabei sind die Höchstwerte bei 1 Grad anzutreffen, und der Wind weht
nur schwach aus westlichen Richtungen. In der Nacht gehen die Tiefst-
werte bis auf 2 Grad zurück. Dazu ist der Himmel vielerorts stark be-
wölkt.
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Sudoku
Das Zahlenrätsel muss so vervoll-
ständigt werden, dass in jeder 
waagerechten und jeder senk-
rechten Zeile sowie in jedem der 
neun Unterquadrate jede Ziff er 
von 1 bis 9 nur einmal auftaucht.
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Sudoku Nr. 5 (einfach)
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Sudoku Nr. 7 (einfach)
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NACHRICHTEN

Neben Pittiplatsch soll Erfurt nun
mit der Ente Schnatterinchen ei-
ne weitere Skulptur aus dem
»Sandmann« bekommen. Inzwi-
schen seien rund 8000 Euro an
Spenden für die Figur der gelben
Ente zusammengekommen, teilte
ein Sprecher der Stadt am Diens-
tag mit. Nachdem ein Ehepaar der
Stadt die Pittiplatsch-Figur ge-
schenkt hatte, war zu Spenden für
eine weitere Skulptur aufgerufen
worden. Bis Schnatterinchen tat-
sächlich den anvisierten Standort
hinter der Krämerbrücke ein-
nimmt, wird noch etwas Zeit ver-
gehen. Zuvor müsse ein Künstler
den Entwurf erarbeiten und der
Rechteinhaber der Schnatterin-
chen-Figur sein Einverständnis
geben, hieß es.

Ein »jüdischen Disneylands« ist in
der Negev-Wüste in Israels Süden
geplant. Der etwa 25 Hektar gro-
ße Themenpark solle sich mit Ge-
schichten aus dem Alten Testa-
ment und der jüdischen Tradition
befassen, schrieb die Zeitung »Je-
di’ot Acharonot« amDienstag in ih-
rer Online-Version. Nach den Plä-
nen soll es der größte Vergnü-
gungspark Israelswerdenund rund
400 Millionen Dollar kosten,
schrieb das Blatt. Die Kosten tra-
gen demnach ausländische Inves-
toren. Mit der Eröffnung werde al-
lerdings frühestens 2023 gerech-
net. Der Park solle 16 Attraktionen
mit »besonderem jüdischen Cha-
rakter« enthalten. Eine zentrale
Einrichtung sei die »Jakobsleiter«,
in Anlehnung an eine biblische Ge-
schichte von einer Leiter, deren
Spitze bis in den Himmel ragt.

Erneut ist in Japan ein Vulkan
ausgebrochen. Der rund 1400 Me-
ter hohe Shinmoe im Südwesten
spuckte Asche und Rauch bis in ei-
ne Höhe von 2300Metern aus, wie
örtliche Medien am Dienstag be-
richteten. Zu Schaden sei nie-
mand gekommen. Es war das ers-
te Mal seit sieben Jahren, dass der
Vulkan dermaßen heftig explo-
dierte. Dichte Aschewolken be-
einträchtigten den Flugverkehr,
hieß es weiter. Japan zählt rund
110 aktive Vulkane. Etwa 50 da-
von werden rund um die Uhr
überwacht, darunter auch der
Shinmoe. Erst im Januar war ein
Vulkan in Tokios Nachbarprovinz
Gumma ausgebrochen.

Bei einem spektakulären Raub in
Brasilien haben Diebe fünf Millio-
nen Dollar in bar gestohlen, die an
Bord einer Lufthansa-Maschine in
die Schweiz gebracht werden soll-
ten. Der Überfall am Sonntag-
abend auf einemFrachtflughafen in
der Nähe von São Paulo habe nur
wenigeMinuten gedauert, teilte die
brasilianische Polizei mit. Die Luft-
hansa bestätigte den Vorfall. Von
den Dieben fehlte weiterhin jede
Spur.DieGanovenverschafften sich
demnach Zugang zum Frachtflug-
hafen von Viracopos bei Campinas,
indem sie einen Pick-up-Wagen mit
dem Logo der zuständigen Sicher-
heitsfirma beklebten. Die Lufthan-
sa-Maschine sei von dem interna-
tionalen Flughafen Guarulhos in
São Paulo gekommen und habe ei-
nen Zwischenstopp in Viracopos
eingelegt, dem größten Frachtflug-
hafen Brasiliens. Ziel der Maschine
sei Zürich gewesen. Agenturen/nd

Flaschenpost – was für ein herrli-
ches altmodisches Ding. An einem
Strand in Australien taucht jetzt ei-
ne Nachricht aus Deutschland von
1886 auf. Die Experten sind sich si-
cher, dass sie echt ist.

Von Christoph Sator, Perth

Im Juni 1886 hieß Deutschlands
Reichskanzler Bismarck, die Herren
Daimler und Benz bauten an ihren
Motorkutschen, und im Starnberger
See wurde der Leichnam des Bayern-
Königs Ludwig II. entdeckt. Und vom
deutschen Segler »Paula«, der gerade
im Indischen Ozean unterwegs war,
warf jemand eine Flaschenpost ins
Meer, mit der freundlichen Bitte, der
Finder möge sich melden. Die Erfül-
lung des Wunsches hat etwas länger
gedauert, aber jetzt ist es passiert.
An einem Strand an Australiens

Westküste entdeckte eine Spazier-
gängerin namens Tonya Illman zu
Beginn des Jahres die Nachricht aus
dem vorvergangenen Jahrhundert.
Wenn man den Schifffahrtsexperten
glauben darf, hat es noch nie länger
gedauert, bis eine Flaschenpost ge-

funden wurde: vom 12. Juni 1886 bis
zum 21. Januar 2018, genau 131 Jah-
re, siebenMonate und neun Tage. Der
bisherige Rekord laut Guinness-Buch
stand bei etwas mehr als 108 Jahren.
An jenem Januartag war Illman,

eine Fotografin, mit der Freundin ih-
res Sohnes am Strand von Wedge Is-
land unterwegs, einer sehr einsamen
Insel an Australiens ohnehin einsa-
mer Westküste. Aus dem Sand ragte
zur Hälfte eine dunkelgrüne Flasche
heraus. Anfangs hielt die Australierin
das Ding für Müll. »Dann dachte ich,
das könnte gut in mein Bücherregal
passen.« Erst beim näheren Hinsehen
entdeckten die beiden darin ein zu-
sammengerolltes Formular in deut-
scher Sprache.
Darauf stand, teils als Vordruck,

teils in arg verblichener Handschrift:
»Diese Flasche wurde über Bord ge-
worfen am 12ten Juni 1886 In 32° 49'
Breite Süd Und 105° 25' Länge Süd
Greenwich Ost. Vom: Bark Schiffe:
Paula Heimath: Elsfleth«. Und dann
noch: »Der Finder wird ersucht den
darin befindlichen Zettel, nachdem
die auf umstehender Seite gewünsch-
ten Angaben vervollständigt sind, an
die Deutsche Seewarte inHamburg zu
senden oder auch an das nächste
Konsulat zur Beförderung an jene Be-
hörde abzugeben.«
Illman ging mit ihrem Fund zum

Museum des Bundesstaats Western
Australia, das die weiteren Recher-
chen übernahm und auch das Deut-
sche Schifffahrtsmuseum in Bremer-
haven sowie das Bundesamt für See-
schifffahrt und Hydrographie in
Hamburg einschaltete, die Nachfol-
georganisationen der Seewarte.
Ziemlich schnell zeigte sich, dass es
an der Echtheit der Flaschenpost kei-
ne Zweifel gab.
Die Flasche wurde tatsächlich von

der »Paula« ins Wasser geworfen, die
damals mit Kohle aus Wales von Car-
diff nach Makassar (heute: Indonesi-
en) unterwegs war. Kapitän des Seg-
lers mit Heimathafen Elsfleth bei Bre-
men war ein Mann namens O. Diek-
mann. Die Handschrift auf dem ge-

fundenen Zettel stimmt mit der sei-
nigen im Bordbuch überein. Und dort
ist mit Datum 12. Juni 1886 auch ver-
merkt: »Stromflasche über Bord«.
Auch der angegebene Ort im Indi-

schen Ozean – etwa 950 Kilometer
von der Fundstelle – passt zur Reise-
route der »Paula«. Die Experten ha-
ben auch keineZweifel daran, dass die
Flasche – eine Genever-Flasche mit
holländischer Schrift – und das Pa-
pier des »Findezettels« aus jener Zeit
stammen. Zudem wurde von dersel-
ben Reise der »Paula« eine andere
Flaschenpost vor vielen Jahrzehnten
schon auf Barbados entdeckt.
Dass Handelsschiffe in wissen-

schaftlichem Auftrag Flaschenpost
auswarfen, war keine Seltenheit. Da-
hinter stand die Idee, Richtung und
Geschwindigkeit der Meeresströ-
mungen genauer bestimmen zu kön-
nen. Ideengeber war der Geophysi-
ker Georg von Neumayer (1826-
1909), erster Direktor der Deutschen
Seewarte. Zwischen 1864 und 1933
wurden in deren Auftrag mehr als

6000 Flaschen ins Meer geworfen. Al-
lerdings kamen nur 662 Nachrichten
zurück – die bislang letzte im Januar
1934. Das neue Fundstück von der
»Paula« ist jetzt Nummer 663.
Vermutet wird, dass die Flasche al-

lenfalls zwölf Monate im Meer zu-
rücklegte, bevor sie auf Wedge Island
an Land gespült wurde. Dass sie erst
jetzt entdeckt wurde, lag vermutlich
daran, dass sie viele Jahrzehnte ver-
graben im Sand lag. Vermutlich kam
sie erst vor einiger Zeit wieder ans Ta-
geslicht, vielleicht durch einen Sturm,
jedenfalls 50 Meter landeinwärts. Das
würde auch erklären, warum Flasche
und Papier noch so gut erhalten sind.
Tonya Illman hat ihr Fundstück

nun dem Western Australia Museum
überlassen. Dort wird die Flasche von
Donnerstag an zu sehen sein. Wie es
dann weitergeht, ist noch nicht ent-
schieden. Aber vielleicht kommt die
Post irgendwann einmal tatsächlich in
die Flaschenpostsammlung nach
Hamburg – wenn auch viele Jahr-
zehnte später als erhofft. dpa/nd

Lange unter Sand verborgen, im Januar entdeckt: Die älteste Flaschenpost der Welt Foto: dpa/AAP/Kym Illman

Flaschenpost von 1886
Australierin findet deutsche Uralt-Nachricht

Dass Handelsschiffe in
wissenschaftlichem
Auftrag Flaschenpost
auswarfen, war keine
Seltenheit.

Von Bord des deutschen Handelsschiffs »Paula« wurde die Flaschenpost im
Indischen Ozean auf Reisen geschickt. Foto: dpa/AAP/Edouard Adam


